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Katowice, den 10. Auguff 1931 


der Vollsentſcheid nicht durchgedrungen 


9, Millionen | Millionen Wähler in Ihärfiter Opposition 


„Ja 


Der Volksentſcheid iſt geſcheitert: 
Mit faſt 37 Prozent Ja-Stimmen haben die 
Volksentſcheidparteien die ſtattliche Oppoſitions⸗ 
maſſe von 9% Millionen aufgebracht, während fie 
bei den Septemberwahlen 12% Millionen Stim⸗ 
men — 47,7 Prozent der Stimmberechtigten er- 
reichten. Das Ergebnis beſagt, daß die Kom⸗ 
muniſten der offiziellen Parteiparole nur 
ſchwach gefolgt ſind und ſich mit kaum 
der Hälfte ihrer Anhängerſchaft am 
Volksentſcheid zur Landtagsauflöſung beteiligt 
haben und daß die Stimmenthaltung des 
Zentrums die Rechts- und Mittelparteien um 
den erhofften Sieg gebracht hat. An der Spitze 
der preußiſchen Großſtädte ſteht die rheiniſche 
Induſtrieſtadt Remſcheid mit 57,5 Prozent 
und die Stahlhelmſtadt Halle mit 54 Prozent 
Volksentſcheidanhängern, während die Hochburgen 
des Zentrums Münſter, Aachen und Trier kaum 
14 Prozent, Neiße 22 Prozent erreichten! Die 
ſicherſten Bezirke der nationalen Oppoſition Pom⸗ 
mern und Oſtpreußen ſchafften 53,5 bezw. 
Prozent, während Groß-Berlin 31 Prozent 
erreichte und Oberſchleſien mit 33,1 Prozent 
Ja-Stimmen das erwartete Ergebnis erzielte. 

Sieht man ſich die Einzelergebniſſe in Ober⸗ 
ſchleſien näher an, ſo fällt Stadt Ratibor mit 
31 Prozent, Stadt Gleiwitz mit 33,7 Prozent 
und Stadt Hindenburg mit 41 Prozent auf, 
während Stadt Beuthen mit 36,4 Prozent, 
Stadt Oppeln mit 47 Prozent und Stadt 
Kreuzburg mit 57 Prozent Ja-Stimmen den 
errechneten Vorausſagen entſprachen. Daß die 
Induſtriegemeinde Miechowitz 57 Prozent 
und das bäuerliche Hinterland von Beuthen mit 
annähernd 50 Prozent Ja-Stimmen überraſchend 
günſtig abſchnitten, iſt bemerkenswert. In ganz 
Oberſchleſien iſt der Volksentſchei⸗-Tag ruhig ver⸗ 
laufen; die Polizei waltete beſonnen ihres 
Amtes und brauchte erfreulicherweiſe nirgends 
einzugreifen. Das Intereſſe am Ausgang des 
Volksentſcheides reichte zwar nicht an das der 
letzten Reichstagswahlen heran, immerhin fanden 
Extrablätter, Aushänge und Anſchläge der Er⸗ 
gebniſſe überall viel Publikum, das ſich erſt in 
den ſpäten Abendſtunden unter dem Einfluß des 
Gewitterregens zerſtreute. 

Die politiſche Bedeutung des Schei⸗ 
terns des Volksentſcheides, deſſen endgültiges 
Stimmergebnis erſt in einigen Wochen vorliegen 
wird, liegt darin, daß in Preußen die Links⸗ 
regierung aus Sozialdemokraten, Zentrum und 
Staatsparteilern unter Braun⸗Severing zunächſt 
bis zum geſetzlichen Termin der Landtagsauf⸗ 
löſung im Frühjahr 1932 am Ruder bleibt und, 
wenn nicht unvorhergeſehene Ereig- 
niſſe die ganze preußiſche Regierungskunſt über 
den Haufen werfen, womöglich diktatoriſch unter 
Verzicht auf Neuwahlen weiter regiert, weil „die 
unſicheren Verhältniſſe des Staates die Unruhe 
eines Wahlkampfes nicht zulaſſen“. Nicht weniger 
ernſt iſt die Rückwirkung des Volksentſcheidaus⸗ 
falls auf die Reichspolitik zu beurteilen, da 
es jetzt Reichskanzler Dr Brüning noch ſchwerer 
als bisher werden wird, die Reichsregierung 
nach rechts zu erweitern, weil ſich der Links⸗ 
druck von Preußen noch ſtärker als zuvor aus⸗ 
wirken und auch der linke Flügel des Zentrums 
ſich in der Kanzlerpartei gegen alle Rechtstenden⸗ 
zen durchſetzen wird. So wird alſo die Arbeit 
Brünings noch mehr erſchwert wer⸗ 
den und der Kanzler ſelbſt noch vorſichtiger und 
behutſamer die drängenden inneren Refor⸗ 
men in Angriff nehmen, als er dies unter dem 
Zwang der unſicheren innerpolitiſchen Verhält⸗ 
niſſe ſchon bisher tat. Den Volksentſcheidpar⸗ 
teien aber erwächſt die Aufgabe, mit ihrer Auf. 
klärung noch ſtärker Stadt und Land zu durch- 
ſetzen und den Zuſammenſchluß zu einer brei⸗ 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 0 
Berlin, 10. Auguft. Beim Volksentſcheid auf Auflöſung des Preußiſchen Landtages ſind 9 793 603 Ja⸗ 
Stimmen abgegeben worden. Von der Geſamtzahl der Wahlberechtigten in Höhe von 26 553 837 ſind das 
36,9 Prozent, ſodaß die zur Auflöſung des Landtages nötige Anzahl von 50 Prozent nicht erreicht iſt. Es 
fehlen an dieſer Zahl noch die Ergebniſſe von vier kleinen Gemeinden, die das Geſamtergebnis nicht beein⸗ 


fluſſen können. 


Schlägereien in der Sonnabendnacht 


Ruhiger Verlauf des Abſtimmungstages in Os. 


[Eigener Bericht 


über die Landtagsauflöſung in Preußen iſt nach gemutmaßt und erſt der ſtark einſetzende Ge⸗ 
den bisher vorliegenden Nachrichten in ganz witterregen vertrieb die große Maſſe von 


Oberſchleſien ruhig verlaufen. 


Die Ander Straße, konnte aber die politiſch ſtark Inter⸗ 
5 [hänger des Volksentſcheides entfalteten am eſſierten nicht zum Verlaſſen des Aushängeplatzes 


Provinz Oberſchleſien (Stimmkreis 9 


290722 Ja⸗Stimmen, 877520 Stimmberechtige, = 33,1 Prozent 


Sonntag eine recht lebhafte Propaganda. 
Flugblätter wurden verteilt, Nationalſozia⸗ 
liſten und Stahlhelm veranſtalteten in den meiſten 


rung begeiſtert begrüßt wurden. Nationale Lie⸗ 
der erſchollen in den Straßen, die ein recht 
belebtes Bild zeigten. 
gange des Volksentſcheides war ſehr ſtark. 
den Abſtimmungslokalen herrſchte ein 
emſiges Treiben. Der größte Andrang 
herrſchte in der Zeit zwiſchen 11 und 12 Uhr vor⸗ 
mittags und 3 und 4 Uhr nachmittags. Kurz 
vor 5 Uhr erſchien noch ein großer Teil der Wäh- 
ler. Zahlreiche Perſonen kamen nach Schluß der 
Wahlzeit und konnten ihre Stimmen deshalb 
nicht mehr für den Volksentſcheid abgeben. 


Kaum hatten die Abſtimmungslokale ihre Tore 
geſchloſſen, da klingelten auch ſchon unauf⸗ 
hörlich bis in die Nachtſtunden die Telephone 
in unſerer Redaktion und die allzu Un⸗ 
geduldigen wollten bereits um 5 Uhr das Ge- 
ſamtergebnis des Volksentſcheides erfahren. 
Dank unſeres glänzend eingerichteten Bericht- 
erſtatter- und Informationsdienſtes waren wir in 
der Lage, die Ergebniſſe in kürzeſter Zeit in unſe⸗ 
ren Filialen auszuhängen. Ungeheure Menſchen⸗ 
maſſen ſammelten ſich vor den Geſchäftsſtellen an 
und verfolgten eifrig die eingehenden Nachrichten, 
die ſofort lebhaft beſprochen wurden, und 
je nach der Einſtellung des Einzelnen freu— 
dig begrüßt oder ablehnend beurteilt wurden. 
Oberſchleſiſche Kraftausdrücke hagelte es in 
— — — ͥ́ͤ —— — —ẽ 
ten bürgerlichen Rechtspartei zu för⸗ 
dern, zu dem der erſte Anlauf ein achtbares, wenn 
auch leider realpolitiſch nicht ausreichendes Er⸗ 
gebnis am 9. Auguſt gebracht hat. 

Parole: Weiter arbeiten, weiter 
kämpfen bis zum Siege der natis⸗ 
nalen Rechten! 


Das Intereſſe am Aus- 
In 


dt. 


5 \ 5 Eine etwas un ruhigere Nacht vor dem 
Orten Werbemärſche, die von der Bevölke-] Volksentſcheid hatten die Ueberfall⸗Abwehr⸗ 


Schlußergebnis bekannt gegeben werden konnte. 


Der Sonntag des Volksentſcheides Unmenge. Erregt wurde über die Ausſichten 
veranlaſſen. Geduldig harrten ſie, bis ihnen das 


kommandos in Gleiwitz. Dort kam es zu⸗ 
nächſt gegen 21,30 Uhr zu einem Zuſammen⸗ 
fto% auf dem Germaniaplatz. Als das Ueberfall⸗ 
Abwehrkommando erſchien, war jedoch ein Ein⸗ 
greifen nicht mehr erforderlich. Gegen 22 Uhr kam 
es auf der Flugplatzſtraße zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen Nationalſozialiſten und 
Kommuniſten. Als das Kommando eintraf, 
waren die Hauptbeteiligten in die benachbarten 
Felder verſchwunden und die noch Angetroffenen 
beſchuldigten ſich gegenſeitig, angegriffen zu haben. 
Es wurde erklärt, daß bei dem Zuſammenſtoß auch 
Schüſſe gefallen ſeien. Ein Abſuchen der 
benachbarten Felder war ergebnislos. Kurz vor 
Mitternacht wurde das Ueberfall⸗Abwehrkom⸗ 
mando nach dem Stadtgarten gerufen, wo 
der Stahlhelm eine Veranſtaltung hatte. 
Beim Eintreffen des Kommandos ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß ein Grund zu einer Alarmierung über⸗ 
haupt nicht vorlag. Kurz vor 2 Uhr früh wurde 
das Kommando nach Laband gerufen, wo 
Rechts- und Linksradikale in Gruppen durch die 
Stadt zogen und 


die Polizei durch Rufe und Schüſſe 
beläſtigte. f 


Hier wurden fünf Perſonen zwecks Feſt⸗ 
ſtellung der Perſonalien feſtgenommen. Gegen 
Mitternacht wurden in Gleiwitz zwei Mann 
einer Klebekolonne, die die Häuſerwände 
mit Farbe beſchmierten, feſtgenommen und 
nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien wieder ent⸗ 
laſſen. 

Auch in Hindenburg ſind nur leichtere 
Vorkommniſſe zu verzeichnen. Das Ueberfall⸗ 
Abwehrkommando rückte zweimal zu unpoli⸗ 


tiſchen Schlägereien aus, bei denen ein 
Mann feſtgenommen wurde. Ein drittes 
Mal wurde das Ueberfall⸗Abwehrkommando zum 
Schutze einer Stahlhelmkundgebung 


Die von uns veröffentlichte Berliner Mel- 
dung, daß ſich, wie die Reichsminiſter Schiele 
und Treviranus, auch Reichspräſident von Hin. 
denburg am Volksentſcheid mit Ja beteiligen 
würde, hat ſich inſofern nicht beſtätigt, als 
der Reichspräſident von jeder Stellung 
nahme zum Volksentſcheid im Hinblick auf ſeine 
autoritäre Stellung als Reichsoberhaupt ab⸗ 
geſehen hat. 


auf den Biskupitzer Marktplatz gerufen, die radau⸗ 
luſtige Elemente zu ſtören verſuchten. 
0 

* Sonntagsſchlägerei. Sonntag nachts um 
12 Uhr entwickelte ſich auf der Friedrich⸗Ebert⸗ 
Straße ein Streit zwiſchen jungen Leuten. 
Als der Doppelpoſten der Straße eingriff, um 
Ruhe zu ſchaffen, wurde ihm Widerſtand ent- 
gegengeſetzt, Die Beamten nahmen zwei Per- 
ſonen feſt, die ſich aber bei ihrer Abführung 
heftig zur Wehr ſetzten. Unterſtützt von Zurufen 
vieler Radauluſtiger, wurden die Verhafteten ſo 
rabiat, daß die Beamten vom Gummiknüppel Ge⸗ 
brauch machen mußten und das Ueberfallabwehr⸗ 
kommando herbeirufen ließen. Die Ruhe wurde 
dann wiederhergeſtellt. 


Kreuzburg Stadt 


Ja⸗Stimmen 4433, Stimmberechtige 7815, 


57 Prozent 
Bezirk Ja-Stimmen Stimmberechtigte 
1 717 (1275) 
2 717 (1374) 
3 855 (1439) 
4 766 (1400) 
5 746 (1223) 
6 632 (1104) 


Kreuzburg Landkreis 
18 153 Ja, 30379 Stimmberechtigte, 60 Prozent. 


Das Wochenblatt „Reichslandbund“, Organ 
der gleichnamigen Organiſation, iſt von r 
Preußiſchen Staatsregierung auf drei Wochen 
verboten worden. 

* 

Starke Wolkenbrüche haben in Stuttgart, in 

der Gegend des Hauptbahnhofes, und in ver⸗ 


ſchiedenen anderen füddeutſchen Orten großen 
Schaden angerichtet. 
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D.Zug Halle-Berlin aus den Schienen geſpreng 


Furchtbares Eiſenbahnattentat — Glücklicherweiſe leine Toten 


[Telegrabpbiſche Meldung) 


Berlin, 10. Auguſt. Auf den Schnellzug Baſel — Frank⸗ 
furt a. M.— Berlin, der um 22,22 Uhr auf dem Anhalter Bahn⸗ 
hof eintreffen ſollte, wurde Sonnabend gegen 21,45 Uhr bei Jüter⸗ 
bog ein Sprengſtoffanſchlag verübt. Kurz nach der Station Jüterbog 
hörte der Lokomotivführer einen ſcharfen Knall, worauf er ſofort bremſte 
und verſuchte, den Zug zum Stehen zu bringen. Ehe dies gelang, ent⸗ 
gleiſten ſieben Perſonenwagen, der Packwagen und der Speiſewagen 
ſtürzten um und fielen die Böſchung hinunter. Trotz der Schwere des 
Unfalls wurden nur drei Perſonen ſchwer und 16 leichter verletzt. Tote 
ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen. Die Unterſuchungskommiſſion der 
Reichsbahn fand an der Unfallſtelle einen 200 Meter langen Draht mit 
Zündſchnur und ſtellte feſt, daß aus einer Schiene ein Stück heraus⸗ 
geſprengt worden war. 

Von der Attentatſtelle an der Strecke Halle — 
Berlin geht dicht am Boden eine Schwachſtrom⸗ 
leitung entlang, die 200 Meter rückwärts in 
einem ch ſeitlich der Bahn endet. An einer 
Telegraphenſtange neben der Unfallſtelle waren 
Nummern des „Angriff“ befeſtigt mit der Bunt⸗ 
ſtiftaufſchrift „Attentat! chtung! Achtung!“ 


Polizei und Staatsanwalt ſind der Meinung, 
daß dieſe Blätter zur 


Irreführung 


beſtimmt ſind Der Anſchlag der Verbrecher geſetzt. Auf dem Gleis iſt vermutlich durch 
ging noch weiter. Bei der Prüfung des Neben- 
ehe eber Jahre ea) mehrere Sprengladungen 
Re zwei eiſerne Schwellen auf den Schienen. 
it einem Schaffner feines Zuges konnte er] den 
ſich noch rechtzeitig entfernen. — Ueber den 
Hergang des Unglücks wird noch berichtet: 
Nachdem der D. Zug Jüterbog verlaſſen hatte, 
fuhr er mit einer Geſchwindigkeit von 100 Kilo⸗ 
meter. Der Lokomotipführer berichtet. daß er 
plötzlich einen donnerähnlichen Knall hörte, und 


Feuergarben um ſich herum ſprühen ſah. Er zog 
ſofort die Schnellbremſe und bemerkte 
gleich darauf, daß der Zug entgleiſte und auf den 
nau ſehen, wie die Schwellen dabei eingedrückt 
worden ſind. In der Dunkelheit entſtand eine 
wilde Panik. Nach einiger Zeit kamen dann auch 
Reichswehr und Feuerwehr von Jüterbog, 
die vor allem mit Fackeln und Scheinwerfern da⸗ 
für ſorgten, daß die Unglücksſtelle beleuchtet 
wurde. Die RBD. Halle hat eine Belohnung von 
1000 Mark für die Ermittlung der Täter au 


ſtelle eilten. 


Schwellen weiterſprang. Man kann übrigens ge 


müſſen. 
Nach Anſicht der Fachleute iſt es geradezu 


ein Wunder, daß das Unglück keine 


gehabt hat, zumal der Zug ſehr ſtark beſetzt 
Das hat ſeinen Grund einmal d 
die neuen Hülſenpuffer ſehr viel ſtärker ſind als 
die des alten Syſtems und deshalb einen viel 
größeren Druck aushalten, ſodaß diesmal ein 
3 der Wagen vermieden 


war. 


naten 


Der Präſident der amerikaniſchen Federation 
of Labour, Green, erklärte, daß die Arbeits⸗ 
loſigkeit ſtändig zunehme und man in ſechs Mo⸗ 
7 Millionen 
würde, wenn ſich die Wirtſchaftslage der B 
einigten Staaten bis dahin nicht gebeſſert hätte. 
Die Anzahl der Beſchäftigungsloſen im Monat 
Juli werde auf 6200 000 ä 
Zunahme von 175 000 gegenüber dem Stande vom 
22. Juni bedeute. 


, P.“. p w dd e 


Stahlhelmführer in Köln 
ermordet 


(Tele tapbiſche Meldung N 
Köln, 10. Auguſt. In der Sonntag ⸗Nacht 
wurde der Stahlhelm⸗Führer Heiſter am Ein⸗ 
gang feiner Wohnung meuchlings erſchoſſen. 
Heiſter war gegen 2 Uhr nachts mit einer Auto- 
droſchke nach ſeiner Wohnung in der Steinſtraße 
gefahren. Vor dem Haus erteilte er einem Trupp 
jüngerer Stahlhelmer Anweiſung zum Zettel⸗ 
ankleben. Während der Unterhaltung kam ein 
Stahlhelmer mit dem Rade hinzu und meldete, daß 
Kommuniſten unterwegs ſeien, von denen einer 
eine geladene Piſtole mit ſich führe. Heiſter 
nahm die jungen Leute mit in den Hausflur und 
ſchloß die Tür ab. Die Kommuniſten verſuchten 
nun, die Tür einzutreten. Als ihnen dies 
mißlang, ſchoß einer durch das Fenſter. Die 
Kugel prallte an der eiſernen Verzierung ab, 
durchſchlug als Querſchläger die Scheibe und 
prallte Heiſter in die Linke Bruſtſeite. Heiſter 
ſchleppte ſich noch ein paar Schritte weiter und 
brach dann tot zuſammen. Der Täter iſt von der 
Polizei feſtgenommen, die Waffe beſchlag⸗ 
nahmt worden. Im ganzen wurden acht Kommu- 
niſten verhaftet, die an dem Ueberfall mitbeteiligt 
geweſen ſind. 


Von 56—14 Prozent 


Die erſten Großſtädte 


Von den zuerſt erfaßten 12 Großſtädten hat 
Remſcheid die höchſte Ja⸗Beteiligung mit 56,8%. 
Es folgt dann Halle mit 54,3%; an dritter Stelle 
ſteht Mühlheim (Ruhr) mit 48,6%; dann folgen 
Erfurt mit 46%, Kiel mit 41,5%, Duisburg⸗Ham⸗ 
born mit 39,6%, Bochum mit 37,8%, Oberhauſen 
mit 36,2%, Altona mit 32525, Krefeld⸗Uerdingen 
mit 31,6%, und ſchließlich, in weitem Abſtand, 
Münſter in Weſtfalen mit 14,7% und Aachen mit 
14 Prozent. 

Im Stadtkreis Düſſeldorf haben von 365 565 
Stimmberechtigten mit 91 476 Ja geſtimmt, in 
Groß⸗Eſſen von 433 900 Stimmberechtigten 
113 289. Im Stadtkreis Köln ſtimmten von 
524021 Stimmberechtigten 74158 mit Ja, in 
N a. M. von 429 609 Stimmberechtigten 


ühren 
Bie Verbrecher haben eine 


schlimmeren Folgen 
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Zwei Fußball⸗Niederlagen 


Benthen 09 — Linzer A6. 2:3 — Preußen Zaborze — Vienna Wien 0:2 


A6. Linz ſchlägt Beuthen 09 zum 
zweiten Male 


[Etgener Bericht) 


Beuthen, 9. Auguſt. 


Das zweite Spiel auf oberſchleſiſchem Boden |! 


gegen den Südoſtdeutſchen Meiſter Beuthen 09 
konnten die Linzer Fußballer diesmal knapp mit 
3:2 gewinnen. Nach ihren Leiſtungen im Sonn⸗ 
abendſpiel gegen Preußen Zaborze hatte man kaum 
einen Sieg der Gäſte erwartet; fie zeigten fi 
aber pon der beiten Seite und zeigten ſich um 
eine Klaſſe beſſer als in dem Spiel gegen Preu⸗ 
ßen. Flaches Paßſpiel, ſchöne Kombinationen und 
das großartige Kopfballſpiel ließen gute öſter⸗ 
reichiſche Schule erkennen. Auch ihre Wendigkeit 
und ihr Eifer fielen heute mehr auf. Gleich von 
Anfang an ließen fie erkennen, daß fie ihr zweites 
Spiel unbedingt ſiegreich geſtalten wollten Die 
Oder brachten eine neue Mannſchaftsaufſtellung 
ins Feld, die befriedigen konnte. (Auch die Gäſte 
hatten ihre Mannſchaft zu ihrem Vorteil umge⸗ 
ſtellt.) 09 trat wie folgt an: Kurpanek: Strewitzek, 
Palluſchinſki: Franieczyk, Malik U, Kurpanek II: 
Pogoda, Jeſella, Bittner, Watzlawek, Pryſſok. 


Halbzeit 2:2 


Beide Mannſchaften begannen den Kampf 
äußerft flott. Schon in der dritten Minute hatten 
die Gäſte eine große Chance, doch Beuthens Tor⸗ 
hüter Kurpannek warf ſich dem allein an⸗ 
ſtürmenden Halbrechten der Gäſte entgegen und 
klärte ſicher. Auf der anderen Seite trat dann 
Pogoda einen ſchönen Eckball, Proſcdok 
köpfte, doch der Ball prallte pom Pfoſten ins Feld 
zurück. Die Einheimiſchen hatten zunächſt etwas 
mehr vom Spiel Pryſſok und beſonders aber 
Pogoda, der heute einen ſehr guten Tag hatte, 
beſchworen durch ihre Flankenläuſe gefährliche 
Augenblicke vor dem Gäftetor herauf. Nun ſtießen 
auch die Linzer vor, ebenfalls mit Hilfe ihrer 
Außenſtürmer, die der Mittelläufer immer wie ⸗ 
der nach vorn jagte: beſonders der Rechts - 
außen war wieſelflink. Da er zudem von 
Kuxpannek II, dem der Außenläuferpoſten gar 
nicht behagte, ſehr ſchlecht abgedeckt wurde war er 
ſtets gefährlich. Dann ging Pryſſok wieder 
allein durch: ſeine Flanke erreichte Jeſella, 
der direkt unter die Latte zum 


Führungstor 


einſchoß. Nicht lange währte dieſe Freude Eine 
Minute ſpäter gab Pal lu, bedrängt den Ball an 
den Torhüter zurück — jedoch zu der 
ſchnell nachſetzende Halbrechte der Linzer konnte 
den Ball noch vor dem verdutzten Kurpannek 


tere gefährliche Augenblicke vor dem 
Pallu will gar nichts gelingen. In der 25. Mi⸗ 
nute lief Pogoda in großem Stil bis zur Eck⸗ 
fahne durch, gab an den frei ſtehenden Jeſel la 
ab, der jedoch, aus kürzeſter Entfernung, ins Aus 
ſchoß. Die Gäſte waren dagegen erfolgreicher und 
ſtellten durch einen Kopfſtoß ihres Halblinken das 
Ergebnis auf 2:1. Doch nur vier Minuten dauerte 
ihre Führung. Im Anſchluß an eine Ecke erzielte 
Jeſella durch einen energiſchen Stoß den Aus⸗ 
aleich für 09. Bei dieſem Stande wurden die 
Seiten gewechſelt. 

Der nun einſetzende Regen machte den Gras- 
boden glatt und verhinderte eine genaue Ball- 
führung. Beide Mannſchaften kämpften nun ver⸗ 
zweifelt um den Sieg. Palluſchinſki ver 
ſuchte es im Sturm und tauſchte mit Bittner. 
Doch auch hier hatte er kein Glück. Dreimal ſetzte 
er zum Torſchuß an, doch ebenſo prallte der Ball 
vom Verteidiger zurück. Auch Watzlawek hatte 
verſchiedene große Chancen, die er nicht ausnützen 
konnte. Sieben Minuten vor Schluß — es war 
unterdeſſen ſchon ſtark dunkel geworden, ſo daß 
man den Ball kaum noch vom Boden unterſcheiden 
konnte — gab es vor dem Beuthener Tor ein Ge 
dränge. Im günſtigen Augenblick ſchoß der 
Mittelchſtürmer von Linz entſchloſſen aufs Tor. 
Vergebens ſtreckte ſich Kurpaunek — die 
Gäſte führten 3: 2 und hatten damit den Sieg 
ſicher. 


Verdienter Sieg der Gäſte 


dreieck zu verdanken. 
Länglichen Läuferre 


2:0-Sieg von Vienna Wien in Zaborze 


(Eigener Bericht) 


Im Regen 


Zaborze, 9. Auguſt. 

Mit großer Spannung warteten trotz drohen” 
den Gewitters ungefähr 3000 unentwegte Fußball⸗ 
begeiſterte auf das Juſammentreffen des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Fußballmeiſters mit der berühmien 
Meiſtermannſchaft des Criket and Football⸗Club 
Vienna Wien; es iſt immer ein beſonderer Genuß, 
öſterreichiſche Fußballer ſpielen zu ſehen. Endlich 
— Regen ſetzte ſchon ein — erſchienen im ſchmuk⸗ 
ken blau-ſchwarzen Dreß die prächtigen Wiener 
lebhaft begrüßt, auf dem Spielfelde. Furz darauf 
betraten unter brauſendem Beifall die Preußen 
den Platz. Nach den üblichen Begrüßungen ga 
der Schiedsrichter das branne Leder frei. 


Torloſe Halbzeit 


Mit Viennas Anſtoß entwickelte ſich ein 
4 Spiel. Im Nu erzielten die Gäſte 
rei Ecken. Preußens Angriffe zerſchellten an der 
be Hintermannſchaft der Gäſte. Hier und 
a knallten Bombenſchüſſe neben dem 
Kaſten oder wurden Beute der Tormänner. All⸗ 
mählich wurden die Gäſte überlegen. Mit größter 
Genauigkeit wanderte der Ball von Mann zu 
N prächtig kam die Fünferreihe vor das 
or. Wundervolle Flanken der beiden ſchnellen 
Außenſtürmer brachten die Zaborzer Hinter. 
mannſchaft in große Bedrängnis. Mit Glück und 
Geſchick wehrte fie die gefährlichen Angriffe ab. 
Ein Strafſtoß für Wien köpfte der Halb- 
linke Ru bert knapp über das Tor. Einen 
ſcharfen Flachſchuß des Mittelſtürmers Sei⸗ 
ler erwischte Bonk, der Preußen⸗Tormann, no 
knapp vor der Torlinie. Einen ſchnellen Vor⸗ 
ſtoß des Preußen-Angriffs ſchoß Pietz ka mit 
einem prächtigen Tor ſchuß ab, den der Tor- 
büter gerade noch zur Ecke ablenken konnte. Die 
Gäſte verſchärften das Tempo. Angriff auf 
Angriff rollte aufs Preußen⸗Tor. In prachtvoller 


5 | Gäſten klappte das Zuſpiel dann nicht mehr ſo 


Manier, rettete Bonk dreimal hintereinander im 
letzten Augenblick. Torgelegenheiten 
kamen und verſchwanden wieder. Vor dem Tore 
dribbelten die Vienna⸗Stürmer zuviel. Daher 
ging man tor los in die Pauſe. 


In der Ferne rollte der Donner, Blitze zuck⸗ 
ten auf und die Regentropfen fielen immer dich- 
ter und dichter. Die Zuſchauer ſuchten regen- 
ſichere Orte auf. Nach einer viertelſtündigen 
Pauſe begann die zweite Spielzeit. Die Preu⸗ 
Ben legten jetzt mächtig los. Der Sturm kom ⸗ 
binierte zweckmäßig. Die Wiener Hintermann⸗ 
ſchaft aber befreite ſich aus jeder Lage. Bei den 


wie in der erſten Hälfte. 
Nach 60 Minuten ein Tor 


Endlich in der 15. Minute fiel das erſte Tor. 
Es war ein Prachttor. Eine gute Flanke 
des Rechtsaußen Kohler nahm der Halblinke 
im vollen Laufe auf und ſandie das Leder un⸗ 
haltbar in die linke obere Torecke ein. Die 
Oberſchleſier verſuchten nun mit aller Macht 
Aeichzuziehen. Aber die Stürmer hatten mit ihren 
Schüſſen reichlich Pech. Ein ſtarker Gewitter 
regen hinderte nun den weiteren Spielverlauf. 
Zehn Minuten vor Schluß erzielte der Halblinke 
noch ein zweites Tor für Vienna. Zwei Minuten 
ſpäter brach der Schiedsrichter das Spiel ab, da 
der ſtrömende Regen ein einwandfreies Spiel 
nicht zuließ. 


Große Kaltblütigkeit zeigten die Verteidiger. Der 
Torhüter hielt in eleganter Weiſe. 5 


ten Laſotta und Kaczmarczyk in der 


Verteidigung. Der beſte Mann der Preußen war 
Bonk im Tor. Die ſchwierigſten Bälle hielt er 
ſicher. Die beiden Erfolge der Gäſte waren un⸗ 
haltbar. 

Der Schiedsrichter bot eine mäßige Leiſtung. 

Die Wiener fahren nach Holland, wo ſie in 
Amſterdam, Rotterdam und im Haag Spiele be⸗ 
ſtreiten werden. l 


Motorradrennen ohne Nejonanz 


Wegen Regens abgebrochen — Wiederholung am Dienstag 
(Eigener Bericht) 


lich, daß Ahrens, wenn er bableibt, mit Roth 
ringt. Die Sonntags⸗Eintrittskarten behalten 


Schöne Nennen 
Gültigkeit. Ein Einheitspreis von ungefähr fünf⸗ 


Wen nt. ig ſoll allen anderen den Zutritt er. 
; b. zig Pfennig foll allen n den Zutr! — 
Ueber dem vierten Motorradrennen des Zah möglichen. Den Veranſtaltern iſt am Dienstag 


res ſtand kein guter Stern, jo ehrlich es auch die] m N te 

Veranſtalter gemeint batten, einen ſchönen Renn- ein beſſerer Erfolg zu wünſchen. a 
verlauf zu bieten. Es gab ſchon rein äußerlich! Die Rennen waren, sportlich geſehen, einwand⸗ 
Umſtände und Urſachen: Dem Rennen fehlte die [net Es wurde forſch gefahren und gekämpft. Der 
Reſonanz von 20 000 Zuſchauern les waren dies-] Wiener Killmeyer war der Held des Tages. 
mal wohl nur ein Drittel davon); dazu verregnete Der Fahrer beanſprucht außer dem Inter e das 
der Schluß der Veranftaltung; einige intereſſantef er von Rennen * Rennen durch ſteigende Leiſtun⸗ 
Rennen wurden nicht durchgeführt und auf den] gen erregt, no mehr Beachtung. hat ohne 
11. Auguſt, Dienstag abend 6 Uhr, verlegt. Der 
Volksentſcheidtag ſpielte ſelbſtverſtändlich auch 
hinein, ebenſo der Umſtand, daß fait zur 4 7 


Die Preußen kämpften recht aufopfernd. Die 
Stürmerreihe operierte manchmal unglücklich. 
Es beſtand oft kein Zuſammenhang. Kle⸗ 
menz und Pietzka gefielen. Im Laufe fiel 
Kampa als Mittelläufer etwas ab. Hanke 
und Dziersga arbeiteten zufriedenſtellend. 
Etwas unſicher, aber dafür recht glücklich, ſpiel⸗ 


Zweifel das Zeug zu einem großen Rennfahrer 
in ſich. Die Art, wie er ſich auf allen Bahnen, 
{ nicht nur auf der Beuthener Bahn, einfährt, 
geit ein Fußballſpiel zwiſchen dem Südoſtdentſchen] wirkt überzeugend. Heute ſchlug er Ahrens, einen 

eiſter Beuthen 09 u einem ene en] Motorſportler, der dieſelbe, faſt noch eindrucks⸗ 
Amateurfußballverein, dem Linzer Athletik Klub, pollere Fahrweiſe wie Roth hat. Killmeyer bat 
ausgetragen wurde. Am Dienstag, dem Verfaſe dabei noch keine ausgeprägte. Technik. Er wirkt 
ſungstage, wird neben den Rennfahrern des] gegenüber Noth und Ahrens bie in der Kurve 
Sonntags auch der Stuttgarter Sepp Roth ſtar⸗ mit ihren Maſchinen ein. Höchſtmaß an Technik 
ten. Das wird wohl ziehen. Es it wahrſchein⸗Jzeigen, oft wie ein Neuling. Aber er hat's in 


bung. Die allbeliebte YEalp: 
> kostet bel gleicher Qualität nus noch 


et 


ET ug 


u N 5 


reer 


* 


Tempo, Genauigkeit und Ausnutzung der Geraden 
in ſich. Graf Schweinitz, der nun einmal in die 
Herzen der Beuthener gefahren it, kann noch 
immer nicht an ſeine erſten Leiſtungen in der 
Hindenburg⸗Bahn anknüpfen. Er iſt dagegen vor 
zwei Tagen in Breslau ſchon bedeutend beſſer ge- 
weſen und hat ſich einen ſchönen Preis im Mann- 
ſchaftsrennen gehalt. Die Beuthener wollen noch 
warten. Wenn er erſt einmal vom Start richtig 
weggekommen iſt und die anderen hinter ſich hat, 
wird er wieder mehr Wagemut bekommen. 


Hertha⸗B86.—1. 56. Nürnberg 


+ 
(Eigene Drabtmeldung. 
Nürnberg, 9. Auguſt 
Der Deutſche Meiſter Hertha⸗BSC. kam am 
Sonntag ſeiner durch den Bund erzwungenen 
Spielverpflichtung gegenüber dem 1. Fußballklub 


Im vierten Aſchenbahnrennen des Jahres] Nürnberg nach. Die Berliner wurden in Nürn- 
er je an oa Bi berg von 20000 Zuſchauern recht herzlich be 
auf fein Antrittsfahren gespannt. Es kam nach grüßt, mußten ſich aber von der ſchon ſo früh⸗ 


zeitig in Hochform befindlichen Klubmann⸗ 
ſchaft mit 6:1 (2:0) ſchwer geſchlagen bekennen. 


Tennis⸗Voruſſia—Slavia Prag 
3:3 
Drabtmeld una) 
Berlin, 9. Auguſt 

Von den Großkämpfen in der Reichs haupt⸗ 
ſtadt ſtand am Sonntag die Begegnung zwiſchen 
Tennis⸗Boruſſia und Slavia Prag, die verdien⸗ 
termaßen vor 6000 Zuſchauern 3:3 (1:1) endete, im 
Mittelpunkt. 


einiger Zeit durch ein Einlagerennen mit Krons, 
l. Heck. Krons machte dabei — zum erſten 
Male auf der 400⸗Meter⸗Bahn — eine gute Fi⸗ 
gur. Er fuhr ſogar einen überlegenen Sieg her⸗ 
aus. Seine Zeit von 1:084 Min. für die drei 
Runden iſt gegenüber feinen Mitfahreren Ryll 
und Heck, die 1:17 und 1:21 Min. brauchten, ſehr 
gut. Krons war auch — der Zeit nach — mit 
einem Start unter den Beſten des Tages. Der 
Erſte war überraſchenderweiſe nicht Ahrens, der 
— ſondern Horn, der in einem Lauf des 
ennens Norddeutſchland gegen Schleſien mit 

1:08 Min. die beſte Zeit des Sonntags heraus- 
fuhr. Graf Schweinitz blieb mit 1:05 Min. der 
Zweitbeſte. Ahrens fuhr im Zweikampfe mit 
Killmeyer nur 1:07 Min. heraus. Killmeyer 
brauchte hier 1:06,1 Min. Ahrens kam beim 


(Eigene 


r a Sm an re 


lau 1,14; 2. Roeder, Miechowitz 1,17; 


ſieger Niederſchleſien. 


1. Horn, Hamburg 1,08; 2. 
Breslau 1:05; 3. Heck, Karlsruhe. 
1. Horn, Hamburg; 2. Sedan G 
Be DEE Zu ei — 3 

urg; an Graf Hamburg; 3. 
Saweinſß, Breslau. er rc 
deutſchland. 


or n 


Lauf: 1. Killmeheſr, Wien 1: 
1:072. Zweiter Lauf: 1 


Einlagerennen. 1. Krons, Hambu 
2. Ryll, Berlin 1:17; 3. Heck, 
Um den Großen Preis der 
(abgebrochen. Erſter Vorlauf: 


3. Heck, Karlsruhe 1111; 
walde 1:12,3. 


Fuchs⸗ und Haſenjagd 


kowſki, Beuthen, der ſich lange den 
nicht abnehmen ließ, bis er nach dem le 


Die Haſenjagd war eine beſondere A 
legenheit. 
Kinder. Der Sieger wurde nicht 
ſo töri en 
wurde er Gero e. Ein 
nahm dem Sieger den Hafen 
Lampe die Freiheit. 


war, m 


ga 


(Eigene Drahtmeldung) 


Deutſchen Tennismeiſterſchaften unterlag ſchließ⸗ 


in einem Dreiſatz⸗Kampf. 
ſich vor allem nicht mit den ſcharfen Bällen Men- 
zels abfinden. Menzel gewann überraſchend klar 

63,0 2 8241. 
Im Einzelſpiel gewann wiederum Cilly 
Außem gegen die Kölnerin Roſt mit 6:1, 6:2. 
Am weiteren der n deutſchen 
ge waren die Ham en · 


„Eine rein engliſche Angelegenheit war das 
Finale im Damen ⸗Doppel, nachdem Heeley / 
James das deutſche Paar Roſt / Kallmeyer 6:1, 
6:0 aus dem Rennen geworfen hatten. Im 
Schlußkampf ſiegten Fran Godfree / Frl. 
Trentham über ihre Landsmänninnen Heeley / 
James 6:3, 6:2. Frau Godfree, die ſchon im 
Vorjahre mit Frau Holeroft / Watſon gewonnen 

e, kam ſomit zum zweiten Male in den 
eſitz des wertvollen Titels. 


Die neuen deutſchen Meiſter: 


Herren-Einzel: Menzel, Prag. 
Damen⸗Einzel: Eilly Auß em. 
Herren ⸗Doppel: Dr De ſſart / Nourney. 


england vel: Godfree /Trentham 


— 2 


3, von 
5 Boſchwing, Beuthen; 4. Henze, Liegnitz. Geſamt⸗ 


Norddeutſchland — Schleſien. Erſter Lauf: 
8 8 e ref Swen / 


Zweiter Lauf: 
Hamburg; 


Graf 


Nord⸗ 


Länderkampf Oeſterreich — Deutſchland. Erſter 
:06; 2. Ahrens, 
3 | Killmeyer, 

ien. Ahrens in der zweiten Runde geſtürzt. 


rg, 1:084; 
Karlsruhe 121. 
Stadt Beuthen 
1. Ahrens, 


Hamburg 1:06,1; 2. Sedan Graf, Hamburg 1:09,2; 
4. Allinger Mittel- 


des Feldes nach einem Sturz doch erwiſcht wurde. 


Jänecke unterlag Menzel 


Hamburg, 9. Auguſt. In der Internationalen 


lich Dr Säned e dem Deutſchböhmen Menzel 
Der Berliner konnte 


als beſter Mann des 


eiten Start nicht über die Zeit von 1:06,1 
Faru. Er verlor dadurch viel, daß er — oft Holſtein⸗Kiel ig HER. 4:1 
weit — aus der Bahn fuhr. > (Eigene Drabtmeldung) 

Ergebniſſe: 15 a Hamburg, 9. Auguſt. 

Niede — 0 en. Erſter Lauf: Im „Kampf der Norddeutſchen Spitzenmann⸗ 
I Ser ſrcwiß; ſchoften- fiente Holſtein Kiel über den Meifter 
3. Birghan, Breslau: 4. von Bolihwing, Beuthen. Hamburger Sporwerein ſicher mit 4:1 (4:0). 
1 F Pf — Reſpektables Können zeigte der Meidericher 
Liegngitz. Dritter Lauf: 1. Birghan, res⸗[ Sportverein, der Altona 93 8:1 (8:0) das 


Nachſehen gab und auch Raſenſport Harburg mit 
4:2 (2: 1) beſiegte. 

Dull Harder pſielte am Sonntag erſtmalig 
für Viktoria Hamburg, aber es langte 
trotz der Verſtärkung gegen Sperber nur zu 
einem 3:3. 


08 Breslau — 03 Ratibor 1:1 


(Eigene Drahtmeldung) 
Ratibor. 9. Auguſt. 

Trotz ſtrömenden Regens gab es vor Tauſen⸗ 
den von Zuſchauern ein ſchönes, flottes Spiel. 
Die Breslauer konnten bis zur Pauſe mit 
1:0 führen. Nach dem Wechſel gelang es den 
ausgezeichnet ſpielenden Ratiborern, die einen 
ſehr guten Tag hatten, den Ausgleich herzu⸗ 
ſtellen. Der andauernde ſtarke Regen ließ weis 
tere Torerfolge nicht zu, da der glatte Boden den 
Spielern Schwierigkeiten machte. 


Punktkämpfe im Süden 


(Eigene Draht meldung.) 


Frankfurt a. M., 9. Auguſt. 
In Süddeutſchland begannen bereits die 
Punktkämpfe. Trotz des frühen Starts gab 


: nge= es im allgemeinen normale Ergebniſſe. Als Ueber- Lauf 
Sie ſoll ſchon mal vorgekommen fein. 
An ihr beteiligten ſich viele Zuſchauer, vor allem 
1 ausgerufen. 
Der Haſe ſchlug verſchiedene Haken und als er 
i hinaufzulaufen, 
Schutzpolizeibeamter 
ab und gab Meiſter 


raſchung find das 2:2, das die Spielvereinigung 


Fürth zu Hauſe gegen den Fußballklub Bay- Sa 


reuth erzielte, und die Niederlage des VfB. 
Stuttgart durch den Neuling Sportverein 
Feuerbach mit 1:3 zu werten. München 1860 
ſpielte am Sonntag im Weſten des Reiches und 
beſiegte Schwarz-Weiß Barmen 3:2 (2:1) vor 
6000 Zuſchauern. 

In dem Spiel der Auswahlmannſchaften der 
Bezirke Rheinland in Rheydt ſiegten die Bergiſch⸗ 
Märkiſchen mit dem ungewöhnlichen Ergebnis von 
6:5 (5:3). Recht unterſchiedlich ſchnitt der Sport- 


gewann das Spiel haushoch mit 8:1, verlor aber 
gegen Fortung Düſſeldorf mit 0:1. 


DC. Prag geſchlagen 


(Eigene Drabtmeld unc 


Chemnitz, 9. Auguſt. 
In Mitteldeutſchland war der Deutſche Fuß⸗ 
ballklub Prag beim Oſtſachſenmeiſter Polizei 
Chemnitz zu Gaſt und wurde bei ſtrömendem 
etwas unerwartet mit 5:3 (2:2) geſchlagen. 
Bonner Fußballverein war bei Kricket 
Viktoria Magdeburg zu Gaſt und ſetzte ſich 
3:0 erfolgreich durch. Die Amateur⸗Elf des Deut⸗ 
ſchen 95 pen (Deiterreih) wurde von Fr 5 j- 
an 2 lagen. Gegen Germania Halber⸗ 
hast reichte es aber für die Oeſterreicher mit 5:4 
zum erſten Siege. 


Pruſſia⸗Samland in Breslau 
geſchlagen 


In Breslau mußte der Baltenmeiſter 
am Sonntag eine 2:0-Niederlage durch die Sport- 
freunde einſtecken. Die Breslauer erwieſen 
ſich in der Angriffsreihe durchſchlagskräf⸗ 
tiger und konnten durch Roſſa zwei Treffer 
erzielen. Dem Kampf wohnten nur knapp 2 000 
Beſucher bei. 


Sawall wieder Stehermeiſter 
Den der Elberfelder Radmeiſter⸗ 


Abſchluß 
ſchaften bildeten die über 100 Kilometer führende 


iſterſchaft der Steher, die Walter Sawall 


chterfeldes erfolgreich ver⸗ 


teidigen konnte. Um den zweiten und dritten 


Platz lieferten ih Möller und Krewer erbit⸗ 


terte Kämpfe, in die zeitweiſe auch der gut fah⸗ 
rende Leipziger Hille en Möller war aber 
in grober Form und hielt Krewer jederzeit hin- 


klub Schalke 04 gegen TUS. Bochum ab. Er] Ga 


— 


6%. Borſigwerk Liga ſchlägt 
S. Miechowitz 5:1 


Auf dem neuen Borſigwerk⸗Platz 
(Eigener Bericht.) 
. Borſigwerk, 9. Auguſt 

Nach vielen Mühen und Opfern konnte am 
Sonntag der Sportverein Borſigwerk ſeine neue 
Sportplatzanlage einweihen. Auf der Chauſſee 
von Beuthen nach Hindenburg, gleich am Ein- 
gange Borſigwerks, liegt auf der linken Seite 
neben den mächtigen blaugrauen Halden des Bor- 
ſigwerks die neue Anlage. Vorläufig iſt nur der 
Fußballplatz fertiggeſtellt, da für den weiteren 
Ausbau die Geldmittel fehlen. Das Einwei⸗ 
hungsfeſt begann bereits am Sonnabend mit 
einem Werbemarſch durch Borſigwerk, an 
dem ſich ſämtliche aktive und inaktive Mitglieder 
des Sportvereins beteiligten. Nach dem Kirch- 
gang am Sonntag wurde der Staffellauf 
Biskupitz—Borſigwerk abgewickelt, den der Turn⸗ 
verein Borſigwerk vor DIR, Viktoria Hinden⸗ 
burg gewann. In einem Handballſpiele 
zwiſchen dem Sportverein Borſigwerk und der 
DIR. Viktoria Hindenburg blieben die Borſig⸗ 
werker mit 5:2 erfolgreich, nachdem ſie bereits 
bei Halbzeit mit 4:0 in Führung lagen. Ein 
Mannſchaftsſpeerwerfen holte ſich die 
DIR. Viktoria Hindenburg mit 111,74 Meter, 
vor dem SV. Borſigwerk, der 109,67 Meter er⸗ 
reichte. Die Amal 100-Meter-Bendel-Staffel lief 
der TV. Borſigwerk ſicher in 52 Sekunden nach 
Hauſe. 

Um 17 Uhr hielt vor einer mehrhundertköp⸗ 
figen Zuſchauermenge der 1. Vorſitzende des SV. 
Borſigwerk, Dipl.-Ing. Baumann, die Feſt⸗ 
anſprache und übergab die Anlage ihrer Be⸗ 
ſtimmung. Darauf ſtieg das Einweihungsſpiel 
zwiſchen dem Platzbeſitzer und dem SV. Miecho⸗ 
witz. Der Oberliganeuling mußte eine 
recht empfindliche Niederlage hinnehmen. Die 
Borſigwerker, die ein hervorragendes Spiel lie⸗ 
ferten, führten bei Wechſel mit 2:1. In der 
zweiten Hälfte drängten ſie die Miechowitzer ſtän⸗ 
dig zurück und erzielten bis zum Schlußpfiff noch 
drei weitere Tore. Die anderen Fußballergeb⸗ 
niſſe find: SV. Borſigwerk Rei. — SV. Miecho⸗ 
witz Reſ. 1:3; SV. Borſigwerk I. Jugend — VfB. 
Hindenburg I. Jugend 6:2; SV. Borſigwerk 
Schüler — VfB. Hindenburg Schüler 3:0. 

Am Abend fand im Saale des Hüttenkaſinos 
ein Feſtkommers mit Preisverteilung ſtatt. 


von Morgen der Schnellſte 


Rekordleiſtungen beim Gaisberg⸗Rennen 
(Eigene Droptmeldbung) 


Berlin, 9. Auguſt. 

Das internationale Gaisberg⸗Rennen für 
Automobile und Motorräder, das gleichzeitig als 
zur Europa-Bergmeiſterſchaft gewertet 
wurde, gelangte am Sonntag in der Nähe von 
irg unter ſtarker internationaler Beteili- 
gen zur . Aus dem Zweikampf 

racciolaſv. Morgen wurde es diesmal nichts, 
da „Caratſch“ ſich vorläufig eine Ruhepauſe gön⸗ 
nen will, ehe er zu neuen Taten ſchreitet. Die 
Zuſchauer hielten in Rieſenmengen die 11,9 Kilo⸗ 
meter lange Bergſtrecke beſetzt. Der ſchwie⸗ 
rige Weg befand ſich in ausgezeichnetem Zu⸗ 
ſtande. Der Berliner von Morgen (Bugatti), 
wurde durch den Regen etwas in der Zeit gehan⸗ 
dicapt, doch fuhr er trotzdem ein wundervolles 
Rennen, indem er nicht nur die Beſtzeit aller 
Fahrzeuge erreichte, ſondern darüber hinaus auch 
ur neuen 5570 ori 640 i . rg den 
isberg unerhö n windigkeit von 
93,103 Stunden ⸗Kilometer herausfuhr. Der bis⸗ 
herige Rekord, ebenfalls von Morgen gehörig, 
ſtand auf 89,623 Stundenkilometer. Ueberhaupt 
wurden in vielen Klaſſen neue Beſtleiſtungen er⸗ 
zielt. Den f er Sportwagen ſteuerte Manfred 
v. Brauchitſch (Berchtesgaden) auf cedes⸗ 
Benz, er erreichte mit 92,803 Stundenkilometer 
die zweitbeſte Zeit des Tages und verbeſſerte die 
Sportwagen⸗Höchſtleiſtung um etwa 7 Stunden⸗ 
Kilometer. Auch die ſchnellſten Motorräder wur⸗ 
den durch Deutſchland geſtellt. Bullus (NSu.) 
fuhr wieder ganz groß und benötigte nur 7:46,61, 


alſo einen Stundendurchſchnitt von 92,500 Kilo- 
meter. Als beſter Beiwagenfahrer erwes ſich der 
Münchener Möritz auf Victoria. 


Stockholmer Spiele 


Hirſchfeld ſtößt 15,87 Meter, Jonath 
100⸗Meter⸗Sieger 


Einen vielverſprechenden Anfang nahmen die 
internationalen Leichtathletikwettkämpfe im Sta- 
dion zu Stockholm. Die beſte Leiſtung des Tages 
vollbrachte Weltrekordmann Emil Hirſchfeld, 
der die Kugel nicht weniger als 15,87 Meter weit 
ſtieß. Sprintermeiſter Jonath ließ ſich den 
Sieg im 100-Meter-Lauf nicht entgehen; er lief 
die gute Zeit von 10,6 Sek. heraus. Dagegen 
konnten ſich die übrigen Deutſchen nicht durch- 
ſetzen. Köchermann wurde im Weitſprung 
mit 7,15 Meter nur Dritter, Wegener zog 
ſich beim Stabhochſprung eine leichte Verletzung 
zu, ſeine Leiſtung von 3,90 verhalf ihm nur zum 
zweiten Platz, während Dr. Peltzer über 400 
Meter gar nur Sechſter werden konnte. Be⸗ 
merkenswert war der famoſe Lauf des Engländers 
Thomas über 1500 Meter in 354,6. 


Faſt 600 Stundenkilometer 


Aus Paris wird gemeldet, daß das Training 
der franzöſiſchen Flieger für die Teilnahme am 
Schneider⸗Pokal⸗Rennen mit allem Eifer fort⸗ 
geſetzt wird. Zwei bekannte franzöſiſche Renn⸗ 
typen, Devoitine und Newport, die mit 
Motoren von über 2000 PS. eingeſetzt werden 
ſollten, werden vorausſichtlich nicht mehr vor Be⸗ 
ginn der Wettflüge fertig werden. Immerhin 
ſollen mit den zur Verfügung ſtehenden Typen 
Geſchwindigkeiten bis zu 595 Stundenkilometer 
erreicht worden ſein! 


Hochſaiſon auf Rügen 


Rund 50 000 Badegäſte bevölkern Mitte Juli 
die Inſel Rügen von Arkonas Kreidefelſen bis 
herab zum grünen Mönchgut, verleihen den Bä⸗ 
dern der Oſtküſte, Breege-Juliusruh, Lohme, 
Saßnitz, Binz, Sellin, Raabe, Göhren, Thieſſow 
und Puthus⸗Lauterbach das reizvolle bunte Bild, 
das immer wieder feſſelt: bewegte, freudige Men⸗ 
ſchen zwiſchen Strandkörben und Burgen auf 
weißem Sand, überweht von Flaggen und Wim⸗ 
peln vieler Natit nen. Wenn trotz des verhält⸗ 
nismäßig guten Beſuches der Rügenbäder von 
Hotel⸗ und Penſions⸗Inhabern geklagt wird, ſo 
iſt der Grund dafür in den noch kaum tragbaren 
Laſten und Abgaben zu ſuchen, die keinen 
nennenswerten Verdienſt aufkommen laſſen. „Es 
wird nichts ausgegeben“, iſt zum geflügelten 
Wort geworden; es kennzeichnet die Lage des 
deutſchen Volkes. Hinzu kommt die unerwünſchte 
Kriſenſtimmung, die gerade in die Haupt- 
ſaiſon fällt und ſchädigende Beunruhigungen unter 
den Gäſten erzeugt, einen Teil ſogar zur Ab⸗ 
reiſe veranlaßt. „Roſig“ ſieht alſo die Lage trotz 
der erfreulichen Beſuchsziffern leinzelne Bäder 
find bereits voll) in finanzieller Hinſicht keines ⸗ 
wegs aus. 


Tatra⸗Kurorte. Der Beſuch der Tatra Kurorte ift 
trotz der derzeitigen, wirtſchaftlichen Verhältniſſe un⸗ 
verändert günſtig. Sämtliche Tatra⸗Orte find ausländi ⸗ 
ſchen Gäſten in der Valutaverſorgung ungemein ent · 
egenkommend. Es find trotz der wirtſchaftlichen Ver; 
jältniſſe weder Abſagen noch Abreiſen vorgekommen. 
Der Verband der Tatra⸗Kurorte hat in gemeinſamem, 
ſolidariſchem Vorgehen alle Intereſſen ausländiſcher 
Kurgäſte vollkommen gewahrt, was von dieſen dankbar 
anerkannt wurde. 

—— — ñ—äͥĩ— 


Balatum⸗Bodenbelag 
verjüngt die Wohnung. 


Die prächtigen, leuchtenden Farben des eleganten 
Balatum laſſen die Zimmer, die Einrichtung ner 
diegener, friiher wirken. Und ſo leicht iſt die An⸗ 
ſchaffung: Nur 1,89 Mk. das Quadratmeter. Jedes 
Stück Balatum trägt auf der Rückſeite die Marke 
„Balatum“ eingedruckt. 


Ihre am 8. August 1931 stattg 


Oberingenieur Christian Klinck und Frau 
Annemarie, geb. Hopp 


Krölewska Huta, im August 1931 
ul. Katowicka 12 


\ 2 Zt. auf Reisen 2 


Zurückgekehrt 


Facharzt f. Hals-, Nasen- u. Ohrenkrankheiten 
Beuthen O.-S., Bahnhofstraße 12a. 


Eisschränke 


größte Auswahl, billigste Preise. 
Koppel & Taterka 
Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 28, Kronprinzenstraße 291 


Heger-Beile 


ndene 
Vermählung zeigen hierdurch ergebenst an 


hart wie Stein, wird's 
Waschen gut und billig sein. 


Jagd 
„patronen Rothweil, 


xpreß, Steyr zu 
Originalpreisen im 


Stahlwarennaus Beuthen 0$. 
Ecke Tarnowitzer und Poststraße. 


Kauie getragene 
Herren- und Damen- 
Garderoben, Schuhe, 

zahle d. höchſt. Preiſe. 

Komme auch auswärts. 


A. Miedzinſti, Beuth., 
Krakauer Str. 26, 3. Et. 


Wildunger 


nen- Tee 


bei Blasen- 
und Nierenleiden 
in allen Apotheken 
— — — — 


= 
Wir verchromen 


Ihre Bestecke und 
versehen sie mi! nicht- 
rostenden Klingen 


Stahlwarenhaus Beuthen 08. 
Tarnowitzer Ecke Posistraße. 


Mutige Ausſchreitungen vor der 


„Noten 


Zwei Polizeihauptleute erſchoſſen — Zwei engliſche Journaliſten angegriffen 


[Eigene Dr 


Berlin, 10. Auguſt. Zu ſchweren Zuſam⸗ 
menſtößen kam es gegen 20,15 Uhr am Bülow ⸗ 
platz. Vor der „Roten Fahne“ hatte ſich 
eine große Menſchenmenge angeſammelt, um die 
Wahlergebniſſe zu erfahren. Die Polizei hatte 
mehrere ſtarke Patrouillen ausgeſandt. Plötzlich 
fielen mehrere Schüſſe, durch die der Polizei⸗ 
hauptmann Anlauf und der Polizeihauptmann 
Lenk getötet wurden. Sofort eingeſetzte Schupo⸗ 
mannſchaften jäuberten mit blanker Waffe 
und gezogener Piſtole den Bülowplatz. Ein 
Ziviliſt wurde verletzt. Alles flüchtete in die 
anliegenden, faſt dunklen Nebenſtraßen. Noch 
längere Zeit hörte man immer wieder Schüſſe 
fallen. Die Flüchtenden hatten ſich in den dunk⸗ 
len Hausfluren zuſammengeballt. Alle vorüber⸗ 
kommenden Paſſanten, Automobiliſten und Motor- 


Hindenburg 


36851 Ja⸗Stimmen, 89458 Stimmberechtigte = 


Bezirk Ja-Stimmen Stimmberechtigte 
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ſtoß zwiſchen Nationalſozialiſten und 


Fahne“ 


ahtmeldung) 


radfahrer wurden auf Waffen durchſucht. Die 
Polizei richtete ihr Hauptaugenmerk auf Fenſter 
und Dächer. Die Häuſerblocks wurden ſyſtema⸗ 
tiſch abgeſucht. Die Bevölkerung durfte die Häu⸗ 
ſer nur mit erhobenen Händen betreten und 
wurde beim Verlaſſen der Häuſer aufs ſtrengſte 
nach Waffen durchſucht. 

Zwei engliſche Journaliſten wurden, als ſie 
vor einem Abſtimmungslokal photographiſche Auf⸗ 
nahmen machen wollten, von Kommuniſten ange⸗ 
griffen und zu Boden geſchlagen. Beide trugen 
Verletzungen davon. Den Kommuniſten gelang 
es, ſich der polizeilichen Feſtnahme durch die 
Flucht zu entziehen. 

Bei den Zuſammenſtößen am Bülowplatz ſind 
auch einige Zivilperſonen getötet worden. 


1 Prozent 
79 384 ( 687) 
80 505 ( 874) 
8 443 ( 848) 
8 445 ( 845) 
83 566 (1120) 
84 568 (1056) 
85 279 { 911) 
86 322 (8388) 
87 436 (1332) 
88 424 (1214) 
89 388 (1171) 
90 439 (1045) 
91 293 ( 838) 
92 396 (1095) 
93 440 ( 895) 
94 512 (1069) 
95 379 (784) 
96 198 (505) 
97 345 (803) 
98 217 (695) 
99 216 (476) 


Merkwürdige 
Geſchäftsmethoden! 


In Berlin erſcheint, allerdings nur von 
wenigen geleſen, als ſogenannte Fachzeitſchrift 
ein Blatt „Der Metallmarkt“, herausgegeben von 
einem gewiſſen Dr. Senator. Die Geſchäfts⸗ 
praktiken dieſer Zeitſchrift haben ſchon wieder 
holt bedeutende Unternehmungen der deutſchen 
Metallinduſtrie gezwungen, ſich an die Oeffent⸗ 
lichkeit zu wenden, um Schuß zu ſuchen. Er⸗ 
freulicherweiſe hat ſich auch die 2 Preſſe 
im wachſenden Maße der Geſchäfte diefer Fa 
zeitſchrift angenommen, und es wird hoffent⸗ 
lich dadurch erreicht werden, daß dieſem Außen⸗ 
ſeiter des deutſchen Journalismus ſeine Rech⸗ 
nung . wird. Der „Metallmarkt“ wen⸗ 
det ſich nämlich an die Unternehmungen der 
Metallinduſtrie und fordert ſie auf, in dieſer 
Zeitſchrift zu inſerieren. Lehnt eine Firma 
die Ausgabe eines Inſerates ab, da ſie weiß, 
daß das Blatt in ernſthaften Kreiſen nicht ge⸗ 
leſen wird, ſo erſcheinen unmittelbar darauf die 
übeliten Angriffe und Kritiken an der 
e dieſer Firma, die 1995 allein 
aus der Abſicht entſpringen, auf dieſe er⸗ 
preſſeriſche Weiſe zum Inſerieren im „Metall- 
markt“ zu zwingen. Das find gel Hliche Me» 
thoden, wie fie ſonſt in der deutſchen Preſſe nir- 
gends geduldet werden, weil durchweg eine 
Verbindung des redaktionellen Teils mit dem 
Inſeratenteil als unmoraliſch abgelehnt wird. 
Zu den Firmen, die auf dieſe Weiſe vom „Metall- 
markt“ in beleidigenden Formen angegriffen wur- 
ben, gehören u. a. die Adler⸗Werke, die „Schleſag“ 
die N. Levy Stern AG.. 


Da es nun aber auf die Dauer den girmen, 
die ſich bereit fanden, dem „Metallmarkt“ ai 
ferate zu bezahlen, nur um vor ſeinen Angriffen 
geſchützt zu ſein, peinlich wan in dieſer Zeit⸗ 
ſchrift ihre Inſerate Beben u ken, 1 Dr. 
Senator ein ganz neues das allen 
Hisherigen und allen ehrlichen a 
Anſchauungen vom Inſeraten wider ⸗ 
ſpricht. Die betreffenden Firmen bezahlten ihre 
Inſerate, gaben ſie dann aber gar nicht erſt auf, 
ſo daß ſie einfach den leeren Platz bezahlten und 
mit dieſer Bequemlichkeitsabfindung die Zeit- 
Feet und ihren Herausgeber . er Der 
ichs verband der chen In ⸗ 
arte hat ſchließlich gegen dieſe geſchäfts⸗ 
tüchtigen Herausgeber ein neues ehrmittel 
gefunden, indem er feinen Mitgliedsfirmen auf⸗ 
gegeben hat, Angriffe dieſes Blattes nicht mehr 
zu dementieren, und jo durch dieſen Demen ⸗ 
tier⸗ Boykott die Glaubwürdigkeit ar: ſo⸗ 
8a . ins richtige Li zu 

e ung pre en ann 22 

ie au rende e Zeitungen 

itſchriften, wie die „Deutſche Preſſe“ und 

bie rankfurter Zeitung“ mit dem Fall „Me- Jon 


genannten 
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Die Ergebniſſe aus den Stimmfreifen 


Vorläufiges Ge⸗ 


Stimmkreis 1 (Oſtpreußen). 
0⁵³ 1 898 328 


ſamtergebnis Ja-Stimmen 
* en 1 Amtliches G t 
lin). tliche efamt- 
te 4 128 1 (501363 er 
berechtigte). 
Stimmkreis 3 Votsdam I). 415949 Ja- 
Stimmen (1 326 982 Stimmbere tigte), 
Stimmkreis 4 Potsdam N). 555 065 Ja⸗Stim - 
men (1394875 Stimmberechtigte). 
Stimmkreis 5 (Frankfurt a. O.. 519 140 Ja- 
Stimmen 1 071 890 Stimmberechtigte). 
Stimmkreis 6 (Pommern). 659 351 Ja⸗Stim · 
men (1 232 093 Stimmberechtigte). 
Stimmkreis 7 (Breslau). 495556 Ia-Stim- 
men (1 268 902 Stimmberechtigte). 
n 8 ne 358 951 Ja-Stimmen 


(806 721 Stimmberechtigte 
Stimmkreis 10 agdeburg)!. 223 691 Ja⸗ 
Stimmen (877 446 Stimmberechtigte]. 
Stimmkreis 11 


(Merſebu 528 369 Ja- 
Stimmen ee 994 Ellen ne 


Schlägerei zwiſchen Kreuzſchar 
und National ſozialiſten 


In Ratibor kam es zu einem Zuſammen⸗ 


Mitgliedern der Kreuzſchar, die vor der Ni⸗ 
kolauskirche Wache ſtanden, um das An- 
kleben von Plakaten, wie es in den letzten 
Nächten geſchehen war, zu verhindern. Als am 
Sonnabend gegen 10 Uhr ein Trupp National- 
ſozialiſten zufällig an der Wache vorbei ging, kam 
es zu Anrempelungen, die, nachdem noch 
eine Verſtärkung der Nationalſozialiſten einge⸗ 
troffen war, in eine große Schlägerei aus⸗ 
artete, wobei ein Kreuzſcharler einen Meſſer⸗ 
ftich in den Kopf und ein zweiter mehrere Stiche 
in das Geſicht erhielt. Der Schwerverletzte 
mußte in das Krankenhaus geſchafft werden. Das 
Ueberfall⸗Abwehrkommando ſtellte die 
Ruhe wieder her. Die Meſſerſtecher ent⸗ 
kamen unerkannt. 


Akron (Ohio), 8. Arge 5 5 des 
Präſtdenten Soover b Sluge 
hafen unter dem brauſenden Asad en einer un⸗ 
„ Menſchenmenge, die auf über 

Ben ae a * die RA bes 997 der 

ar elin Company gebauten ieſen · 
E luftſchiffes „United States Akron“, 
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Stimmkreis 13 13 (Schleswig - Holſtein . 494 483 
Ja-Stimmen (1 040 000 Stimmberechtigte). 

Stimmkreis 14 (Weſer⸗Ems). 164 621 Ja- 
Stimmen (464 967 Stimmberechtigtel. 

Stimmkreis 15 (Oſthannover). Vorläufiges 
Geſamtergebnis 348 293 Ja-Stimmen (648 000 
Stimmberechtigte). 

Stimmkreis 16 (Südhannover). 
Stimmen (993 586 Stimmberechtigte). 
Stimmkreis 17 (Weſtfalen Nord). 400 773 Ja⸗ 
Stimmen (1 476 255 Stimmberechtigte). 


551217 Ja- 
Stimmen (1683313 Stimmberechtigte). 
Stimmkreis 19 (Heſſen⸗Naſſan]. 554573 Ja- 
Stimmen (1 720 210 Stimmberechtigte). 
Stimmkreis 20 (Köln⸗Aachen). 245 442 Ja⸗ 
Stimmen (1519883 Stimmberechtigte). 
215 324 Ja⸗ 


4094 ungültige Stimmen. 
346 178 Ja- be 


Stimmkreis 18 (Weitialen Sid). 


Stimmkreis 21 ([Koblenz-Trier). 


Stimmkreis 12 (Erfurt). 179 644 Ja⸗Stim- 
| (433 032 Stimmberechtigte). 
Stimmen (823 923 Stimmberechtigte). 


Wolkenbruch über dem 
Induſtriegebiet 


Gegen 6 Uhr entlud ſich am Sonntag abend 
über dem Induſtriegebiet ein heftiger Ge⸗ 
witterregen. Ungeheure Waſſermaſſen 
ergoſſen ſich über die Orte, Wieſen und Wälder. 
In kurzer Zeit ſtanden die Straßen der 
Städte unter Waſſer, ſodaß an einzelnen 
tiefer gelegenen Stellen Berkehrsſtockun ⸗ 
gen eintraten, die aber nur von kurzer Dauer 
waren. Der Himmel hatte ſich verfinſtert, Blitze 
erhellten ſekundenweiſe den ſchwer verhängten 


die Straßen geleert. 


Pflückverbot von Pflanzen 
im Induſtriebezirk 


Gleiwitz, 8. Augquſt. 

Daß die Pflanzenwelt des Schutzes 
bedarf, darüber iſt man ſich in den Krei⸗ 
ſen der Naturfreunde einig, nur nicht 
darüber, wie dieſer Schutz erfolgen ſoll. Zur Zeit 
beſtehen zwei miniſterielle Verordnungen hier⸗ 
über, die Tier⸗ und Pflanzenſchutzver⸗ 
ordnung vom 16. Dezember 1929, die 30 Pflan⸗ 
zenarten bezw. Pflanzengattungen unter Schutz 
ſtellt, und die Schmuckreiſigverord⸗ 
nung vom 20. Oktober 198. 

Dieſe Verordnungen nützen in Wirklichkeit 
nicht viel, wenn man die Verhältniſſe im Indu⸗ 
ſtriebezirk betrachtet; hier kann nur eine ein⸗ 
ſchneidende Maßnahme von Erfolg ſein, nämlich 
ein allgemeines Pflückver bot. Der Beweis 
für die Zweckmäßigkeit eines ſolchen Verbots iſt 
leicht zu erbringen. Die Waltbeſitzer ſperren ſich 
gegen die Oeffnung ihrer Wälder für die Bevöl⸗ 
kerung: ſie würden mit einem Schlage freund⸗ 
licher geſtimmt ſein, wenn das Pflücken von 
Blumen und Abreißen von Zweigen unterſagt 
wäre. Ein ſolches Verbot dürfte aber nicht bloß 
auf dem Papier ſtehen. Es richtet ſich nicht gegen 
die Naturfreunde, ſondern ſoll ihnen ge 
rade dazu verhelfen, daß ihre Belange gewahrt 
werden. Ein allgemeines Pflückverbot würde 
z. B. den Seidelbaſt, der noch immer im 
Induſtriegebiet vorkommt, vor der dr 
Ausrottung bewahren; ebenſo das 


„JLeberblümchen, die Tolldocke, die Enziane, die 


ſtengelloſe Diſtel. — Dieſes Pflückverbot 
für Induſtriegebiete iſt keine bloße Utopie, 
es iſt im Gegenteil in der letzten Jahreskonfe⸗ 
renz für Naturdenkmalpflege in Berlin ⸗Schöne ⸗ 
berg ernſtlich in den Bereich der Möglichkeit 
geſtellt worden und würde die Grundbeſitzer dem 
Natur- und Wanderbedürfnis des Volkes zu⸗ 
gänglicher machen; es würde alſo letzten Endes 
allen Naturfreunden, und das iſt ſchließlich 
die ganze Induſtriebevölkerung, zugute kommen. 
— Leider ſind heute zum Schutze der Natur 
noch immer Polizeimaßnahmen erforderlich — 
leider! Wer weiß einen beſſeren, gangbareren 
Weg? Prof. Eisenreich. 


tallmarkt“ beſchäftigt haben, ift zu hoffen, daß 
es durch den ad der sffentligen 
„ gelingt, die u er. m. Be- 


Bagger a lder an berflüſſig 
zu me rien un 8 en Sg des deutſchen 
zu verdrän ; 


tion 
de t übl Wen be Kl 
e at He een bes bes 
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mäßig erwieſen hat. 


Polizei gegen Motorradlärm! 


Der Polizeipräſident ſendet uns folgende 
Zuſchrift: 


Daß das überlaute . 
ter trotz der wiederholten Mahungen 
900 27 cha. und durch ie 8 
nicht na Vene hat, habe ich bereits vor 
ann Zeit angeordnet 2 55 1 ta als bis- 

gegen dieſe rückſichtsloſen r einge ⸗ 

erg wird. Aehnlich wie in Breslau ſind 
auch die Polizeibeamten in den Standorten Glei⸗ 
witz, Beuthen z und eee angewieſen wor · 
den, gegen di er nzeige zu er · 
fasten, damit in jedem Falle eine empfimd- 
liche Beſtrafung eintreten kann. Ich be⸗ 
halte mir vor, ſolchen Motorradfahrern im Wie⸗ 
en den Führerſchein zu ent- 
ziehen und den betreffenden Fall in der Preſſe 

veröffentlichen. Während bisher nur beſtimmte 

lizeibeamte zur Erſtattung von Anzeigen a 
übermäßig lauter 8 vorgeſe 


waren, ich jetzt fämtliche Straßen 
auf ſichtsbeamte angewiefſen, dieſe 
— ——— — T zur ige zu bringen. Nicht uner⸗ 
wãhnt ich laſſen, daß den Betroffenen 
außer den Koſten der Anzeige noch weitere 
geldliche l durch das Beibringen 
eines amtlichen D 
chtens dnungsmäßige Beſchaffen⸗ 


a über 

heit ihres Kraftrades 2 Es muß unbe⸗ 
dingt verlangt werden, daß mehr Rückſicht 
auf das übrige Publikum genommen wird. 


Sitzung des Studienausſchuſſes 
des 383. 


Telegraphiſche Meldung) 
Baſel, 10. Auguſt. Der Ausſchuß zum Stu- 
dium der Kreditlage in Deutſchland, der auf 


Himmel. Donner grollten und unaufhör Grund einer Entſchließung der Londoner Kon⸗ 
lich goß der Regen nieder. Im Nu hatten ſich ferenz vom Juli dieſes Jahres durch die Bank 
Die Spaziergänger für Internationalen Zahlungsausgle ich gebildet 
ſtrömten in naheliegende Lokale, die dank des] worden ift, hat feine Arbeiten aufgenommen. Der 


Wetters ein gutes Geſchäft gemacht haben. Nach] Ausſchuß wählte zu ſeinem Vorſitzenden den 


einer kurzen Unterbrechung ſetzte der wolken ⸗ 
bruchartige Regen gegen 10 Uhr plößlich 
erneut ein und überraſchte zahlloſe harmlose 
Bummler. Der heftige Regen hat ſicherlich er ⸗ 
heblichen Schaden angerichtet. So wird be⸗ 


Präſidenten des Verwaltungsrates der Chaſe 
National Bank in New Pork, Abert H. Wig⸗ 
gin. Bankier Melchior, Hamburg, wird am 
Sonntag vormittag einen Bericht über die 
deutſche Finanz- und Wirtſchaftslage, ſowie über 
die Vorausſetzungen und Erforderniſſe für die 


richtet, daß beſonders die Erbgeſchoßwohnungen Unmpandl Au 
und Keller jehr unter dem Wetter zu leiden hatten. fritige 3 eee Kredite an lang- 


Zahnpaste 
Tube 54 Pf. und 90 Pf. 


| 
} 
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Kreiskriegerverbandsfest in Beuthen 


90 jühriges Jubiläum des Beuthener Randtvehrereins 


Standartenweihe des Dragoner⸗Vereins 


Beuthen, 10. Auguſt. 

An dem vom Beuthener Landwehrverein an- 
läßlich ſeines 50jährigen Beſtehens am Sonntag 
veranſtalteten Kreiskriegerverbandsfeſt, mit dem 
die Weihe einer neuen Fahne des Landwehr⸗ 
vereins und die Stan dartenweihe des Ka⸗ 
meradenvereins ehemaliger Angehöriger des Dra⸗ 
goner⸗Regiments König Friedrich III. (2. Schleſ.) 
Nr. 8 verbunden war, nahm die Bürgerſchaft in⸗ 
nigen Anteil. Faſt alle Krieger⸗ und Kameraden⸗ 
vereine von Beuthen Stadt und Land ſowie der 
Landesſchützenverband hatten ſtarke 
Fahnenabordnungen zu der ſchlichten Feier ent⸗ 
ſandt. Faſt der dritte Teil der im Beuthener 
Kreiskriegerverbande zuſammengeſchloſſenen ehe⸗ 
maligen Soldaten war vertreten und legte Zeug⸗ 
nis vom Bekenntnis zum Wehrwillen ab. Der 
Deutſche Offizierbund, der Reichs⸗Offizierbund, 
der Landwehrverein Gleiwitz und die Dragoner⸗ 
Vereine Breslau und Oels, ſowie der Breslauer 
Offizierverein der 8. Dragoner hatten ebenfalls 
Vertreter entſandt. Von der 2. Eskadron 8. 
(Preuß.) Reiter - Regiment, Oels, nahmen 18 
Unteroffiziere und Mannſchaften teil. 

Mit einem 


Feſtgottesdienſt 


in der St. Barbara⸗Kirche, in der die neue Fahne 
und die Standarte die kirchliche Weihe erhielten, 
wurde die Feier am Vormittag begonnen. Nach 
dem Gottesdienſt marſchierten die Vereine zu den 
Friedhöfen, wo an den Gräbern der verſtorbenen 
Vorſitzenden des Landwehrvereins, Wagner, 
Sporys und Frenzel, Kränze niedergelegt 
wurden. Nachmittags ſammelten ſich die Vereine 
an der Gymnaſialſtraße und Bergſtraße zum 


Feſtumzuge, 


an dem weit über 1000 Perſonen teilnahmen. Mit 
39 Vereinsfahnen, drei Reitern in alter Frie⸗ 
densuniform, mit der Fahnengruppe des Land- 
wehr⸗Vereins in alter Landwehr⸗Uniform, mit 
dem von der Bergkapelle der Karſten⸗Zentrum⸗ 
Grube, dem uniformierten Beuthener Blas⸗ 
orcheſter, den Trommler- und Pfeiferkorps des 
Garde⸗Vereins, des Kyffhäuſerkorps Karf und 
anderer Spielmannszüge ausgeführten Marſch⸗ 
muſik und mit den Ehrenjungfrauen, gewährte 
der Feſtzug einen großartigen Anblick. Der Feſt⸗ 
zug bewegte ſich durch die Hauptſtraßen der Stadt 
nach dem nördlichen Stadtteil und dann nach 
dem Schützenhauſe. Das Kommando führte Ober- 
leutnant d. L. a. D. Murawſki und Leutnant 
a. D. Bernhard. Auf dem Platze vor dem 
Schützenhauſe fand 


die eigentliche Feier 


ſtatt. Die Bergkapelle der Karſten⸗Zentrum⸗ 
Grube eröffnete ſie mit dem Altniederländiſchen 
Dankgebet. Dann ſang der Männergeſangverein 
„Liederkranz“ unter Leitung des akademiſchen 
Muſiklehrers Reimann einen Choral. Vor 
der Rednertribüne hatten die Vereine Aufſtellung 
genommen. Die Vorſitzenden der feſtgebenden 
Vereine, Obergerichtsvollzieher Bürke und 


Möbelkaufmann Kamm, hielten Begrüßungs⸗ 
anſprachen. Letzterer ſtreifte auch die Geſchichte 
ſeines Vereins, der als Nachfolger des früheren 
Dragoner⸗Vereins Kattowitz gegründet wurde. 


Generalmajor a. D. Graf von Geßler 


auf Schoffſchütz, Kreis Roſenberg, nahm die 
Weihe der neuen Standarte des Dragoner⸗ 
Vereins vor. Er ſprach über die Bedeutung der 
Regiments⸗Standarte, die den Soldaten auf vie⸗ 
len Schlachtfeldern voranwehte, und ſtreifte die 
ruhmreichen Taten des Dragoner⸗Regts. Nr. 8 
in den Kriegen von 1866 und 1870/1, ſowie die 
treue, todesmutige Pflichterfüllung auf vielen 
Schlachtfeldern des Weltkrieges. Die ehemaligen 
Angehörigen wollen die alten Soldatentugenden 
der Vaterlandsliebe, der Treue und des unbe⸗ 
dingten Gehorſams pflegen. Er übergab dem 
Verein die neue Standarte mit der Mahnung, 
am Wiederaufſtieg unſeres Volkes und an der 
Freiheit des Vaterlandes zu arbeiten, denn ohne 
Freiheit gebe es keine beſſere Zukunft. Den Ver⸗ 
einsmitgliedern nahm er das Gelöbnis ab, den 
Fahneneid treu zu halten, und brachte ein 
Hoch auf das Vaterland aus. 


Hierauf hielt 
Oberſtudiendirektor Dr. May, 


der Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes, eine 
ausgeprägte Feſtrede. Der Tag der Fahnenweihe 
war bereits vor Jahresfriſt feſtgelegt, als man 
die heutige ſchickſalsſchwere Zeit nicht voraus⸗ 
ſehen konnte. Pflichttreue, Gehorſam, Ehrfurcht 
vor etwas Höherem, preußiſche Sparſamkeit und 
all das, was uns groß machte, ſeien vielfach in 
Vergeſſenheit geraten. In den Kriegervereinen 
lebe der Glaube an die Heiligkeit der Tradition 
und an das Vaterland, ein Begriff, der 
über die Parteien hinausgehe. Heute ſei das 
deutſche Volk zerſplittert. Viele kennen kein 
Vaterland. Freiherr vom Stein, den wir 
kürzlich feierten, habe uns den Weg gewieſen mit 
den Worten: Ich kenne kein anderes Vaterland 
als Deutſchland! Wenn wir internationale Um⸗ 
ſchau halten, ſo ſehen wir draußen einen Wehr⸗ 
willen und eine Front. Der Kuyffhäuſerbund 
habe die Aufgabe übernommen, unſere Front über 
jede Parteipolitik hinweg feſter zu formen. 
Der internationale Pazifismus zeige, wie es 
mit der „Wehrloſigkeit“ draußen beſtellt iſt. 
In allen Nachbarſtaaten tue jeder junge Mann 
ſeinen Dienſt im Heere, wie ihn unſere Krieger⸗ 
vereinsmitglieder früher taten. Bei uns herrſche 
jedoch Zufriedenheit darüber, daß wir keine 
Wehrpflicht haben. Ein Volk, das nicht die 
Wehrpflicht kennt, könne ſich nicht halten und 
werde zertreten. Ein Fluch liege über der 
Kriegsſchuldlüge. Es ſei notwendig, die 
Jungmannſchaft den Kriegervereinen anzuglie⸗ 
dern, damit der Wehrwille aufrecht erhalten 
werde. Der Redner weihte dann die neue Fahne 
des Landwehrvereins, und mahnte, die Soldaten⸗ 
tugenden auf die Nachkommen zu übertragen. 


Aus Obeoſchleſten und Schleſten 


Frau Dorn überreichte dem Landwehrverein 
und Frau Neumann dem Dragonerverein je 
ein von den Frauengruppen geſtiftetes Fahnen⸗ 
band. Der Landwehrverein erhielt noch vom 
Bruderverein Gleiwitz ein ſchönes Fahnenband. 
Von den Patenvereinen und anderen Vereinen 
wurden Fahnennägel überreicht. Studienrat 
Meier überbrachte die Glückwünſche des DOB. 
Lotte Wieczorek trug ein Gedicht vor, wo⸗ 
rauf die Vorſitzenden der feſtgebenden Vereine 
ihre Dankesworte ausſprachen. Anſchließend 
erfolgte ein Vorbeimarſch vor Genralmajor 
Graf von Geßler und dem Vorſitzenden des 
Kreiskriegerverbandes. Nach dem Einmarſch in 
den Schützenhausgarten konzertierte die Berg⸗ 
kapelle unter Leitung des Kapellmeiſters Ge⸗ 
dig a. Während des ſpäter einſetzenden Regens 
wurde die Feſtfolge in den Räumen des Schützen⸗ 
hauſes durchgeführt. 


Soutßen 
* Männergefangverein Sängerbund. Heut um 20 Uhr 


im Schützenhaus wichtige Probe für Verfaſſungsfeier 
und Mittwoch⸗ Jubiläum. 


Oppeln 


* Grholungsfürforge des Caritasverbandes. 
Der Caritasverband hatte während der 
großen Ferien 20 arme Kinder in dem Heim 
der Armen Schulſchweſtern in Wilhelms⸗ 
tal untergebracht. Bei kräftiger Haus⸗ 
mannskoſt und guter Pflege konnten ſich die Kinder 
recht gut erholen. Unter Leitung der Schwe⸗ 
ſtern wurde ein Ausflug nach dem ſchönen 
Derſchau unternommen, wo die Kinder einen Tag 
im Walde verlebten. Die Erholungszeit 
in dem Heim endete mit einem ſchlichten Kin⸗ 
der feſt, an dem auch die Geſchwiſter der Pfleg⸗ 
linge teilnahmen. Nur ungern ſchieden die Kinder 
von der gaſtlichen Stätte. Den Schweſtern aber 
wurde herzlicher Dank für die liebevolle 
Pflege ausgeſprochen i Brake 

* Grund- und sbeſitzerverein. Am heu⸗ 
tigen D Kar 1 8 1 75 15 ehr, 1 im 
Geſellſchaftshaus eine Verſammlung des Grund⸗ 
und Hausbeſitzervereins ſtatt. Von 
beſonderem Intereſſe iſt ein Vortrag über die 
Notverordnung, ſoweit ſie den Hausbeſitz betrifft 
ſowie die Berichte und Beratungen über das 
Mietseinigungsamt, das Mietſchöf⸗ 
fengericht und das Wohnungsamt. 


* Jungmädchentagung in Sacken. Der Kreis- 
verband der Evang. weiblichen Jugend 
im Kirchenkreiſe Oppeln wird am Sonntag, 30. 
Auguſt, hier, fein Kreisverbandsfeſt 
halten. Geplant ſind für den Vormittag ein Feſt⸗ 
8 ottesdienſt und die Abhaltung von Ar- 

eitsgemeinſchaften. Der Nachmittag 
wird einen Umzug durch den Ort und eine Nach⸗ 
feier am Waldesrand bringen, wo die verſchie⸗ 
denen Vereine durch Geſänge, Volkstänze 
und andere Darbietungen von dem friſchen und 
frohen Leben ihrer Vereine Zeugnis ablegen wer⸗ 
den. Den Abſchluß wird ein Abendſegen in 
der Kirche bilden. 


7 — ze 


Brüfungen bei der Handwerkslammer 


Gleiwitz, 8. Auguſt. 

Vom Handwerkskammer Prü⸗ 
fungsausſchuß für das Elektro⸗-In⸗ 
ſtallationsgewerbe Oppeln fand eine 
Prüfung ſtatt unter Vorſitz von Elektro⸗In⸗ 
genieur Emil Dietrich, Hindenburg. und Elek⸗ 
tro-Inſtallationsmeiſter Heinrich Vogel, Bei“ 
then, die im Magiſtratsſitzungsſaale der Stadt⸗ 
verwaltung Gleiwitz abgehalten wurde. Johann 
Poppe und Alfons Schombara aus Hin- 
denburg, Erich Vahlpahl, Gerhard Shier- 
fand und Georg Olbrich aus Gleiwitz, Alfons 
Konitſchke, Schönwald, Paul Meruſek, 
Bernhard Kuhn a, Johannes Pytriga. Ger⸗ 
hard Nowotny, Werner Schilder und 
Günther Rieſenfeld aus Beuthen legten da- 
bei ihre Gehilfenprüfung im Elektro-Inſtalla⸗ 
tionshandwerk ab, wobei ein Prüfling mit „Gut“, 
ſieben mit „Genügend“ beſtanden und vier auf 
ſechs Monate zurückgeſtellt werden mußten. 
Beiſitzer waren Ingenieure der OEW., ſowie 
zwei Gewerbeoberlehrer der Verufsſchule Glei⸗ 
witz. Die Zeugniſſe wurden den jungen Ge⸗ 
hilfen unter eindringlicher Ermahnung zum 
Streben nach weiterer Vervollkommnung aus⸗ 
gehändigt. : 
REINER ER REES 


20 Tauſend Arbeitsloſe mehr 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 10. Auguſt. Nach dem Bericht der 
Reichsanſtalt für die Zeit vom 16. bis 31. Juli 
1931 hat in der zweiten Hälfte des Juli die früh⸗ 
ſommerliche Entlaſtung des Arbeitsmarktes 
ihr Ende erreicht. Die Zahl der Arbeitsloſen 
hat um rund 20 000 auf rund 3 976 000 zugenom⸗ 
men. Die Belaſtung der Kriſenfürſorge 
iſt verhältnismäßig ſtark, nämlich um rund 
57 000 auf 1027 000 Hauptunterſtützungsempfän⸗ 
ger angeſtiegen. Die Landesarbeitsamtsbezirke 
Schleſien, Branden burg und Pom 
mern batten, entgegen der allgemeinen Ent⸗ 
wickelung noch eine Abnahme der Arbeits- 
loſigkeit zu verzeichnen, hauptſächlich infolge der 
Anforderungen in der Landwirtſchaft. 


Außerordentliche Generalverlammlung 
der Aesbner Ban 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 10. Auguſt. Der Vorſtand der Dres- 
dner Bank hat für den 29. Auguſt eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung em 
berufen, auf der über die bekannte Reichs ⸗ 
hilfs maßnahme Beſchluß gefaßt werden 
fell. Durch dieſe Hilfe ſoll das Stammkapital von 
100 auf 400 Millionen Mark durch Ausgabe von 
Inhaber⸗Vorzugsaktien über 300 Mill. Mark, die 
am 1. Auguſt 1931 dividendenberechtigt ſind, erhöht 
werden. Dieſe Inhaberaktien gelten für Vorzugs⸗ 
aktien und lauten auf den Inhaber. Die Be⸗ 
gebungsmodalitäten ſollen von der Generalver⸗ 
ſammlung feſtgeſetzt werden. 5 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O.-S. 
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Wieder keine Manöver 


Von Dr. E. Nauſchenplat 


Zum zweiten Male ſeit ihrem Beſtehen muß 


die Reichswehr auf Manöver verzichten. Im 


Jahre 1929 zwang der parlamentariſche Kampf 
um den Panzerkreuzer A zur Beſchneidung des 
Wehretats an anderer Stelle. Jetzt iſt es weni⸗ 
ger die politiſche Taktik, obgleich auch ſie leider 
eine Rolle ſpielt, als die finanzielle Notlage, der 
die Oberſte Heeresleitung das ſchwere Opfer 
bringen muß. Vor zwei Jahren konnte wenig⸗ 


ſtens noch eine aus dem Rahmen des Garniſon⸗ 


dienſtes herausfallende größere techniſche Auf⸗ 
gabe, ein felddienſtmäßiger Brückenſchlag über 
die Elbe, ausgeführt werden; in dieſem Sommer 
und Herbſt aber gibt es überall nur kleine 
Uebungen in Bataillonsverband in der Nähe der 
Standorte. Und rings um Deutſchland manövrie⸗ 
ren die Heere der Nachbarſtaaten, Polen, 
Dſchechoſlowakei, Belgien und namentlich Frank⸗ 
reich, auf der Erde und in der Luft in großem 
und größtem Ausmaß. Unſere Antimilitariſten 
und Pazifiſten und die unheilbaren Ideologen, 
die noch immer von unſerem Beiſpiel eine Wir⸗ 
kung auf die bis an die Zähne gerüſteten Militär- 
ſtaaten erwarten, mögen über den deutſchen Ver⸗ 
zicht frohlocken. Tief bedauern aber wird ihn, 
wer noch nicht blind gegen die nationale und 
eu ropäiſche Notwendigkeit einer ſchlagkräftigen 
und bereiten deutſchen Wehrmacht geworden iſt, 
“nd wer den Geiſt der Wehrhaftigkeit im deut- 
ſchen Volke nicht ſterben laſſen will. 


Manöver ſind die oberſte Stufe, ſozuſagen 
die hohe Schule der Ausbildung der 
Truppen, jetzt faſt noch mehr als früher. Die 
Zerſplitterung der wenigen Diviſionen, die wir 
haben, in kleine und kleinſte ſelbſtändige For⸗ 
mationen mag der Exerzierausbildung nicht über⸗ 
mäßig abträglich ſein, die gefechtsmäßige aber 
wird auf das Schwerſte durch fie beeinträchtigt. 
Uebungen, ſelbſt in kleinen Verbänden, ſind wegen 
der Entfernungen der Standorte, für deren Aus⸗ 
wahl nicht nur militäriſche, ſondern auch volks⸗ 
wirtſchaftliche und ſozialpolitiſche Geſichtspunkte 
maßgebend ſind, mit Koſten und anderen Schwie⸗ 
rigkeiten verknüpft. In der Umgebung der 
Garniſonen ſind der lange dienenden Truppe 
Weg und Steg bekannt, und Rückſichten auf wirt⸗ 
ſchaftliche Intereſſen verbieten die freie Aus⸗ 
nutzung des Geländes. Die Truppenübungsplätze, 
die jetzt von den gleichen Mannſchaften viel 
öfter als früher beſucht werden, bieten gleichfalls 
kaum noch Gelegenheit zu neuen Uebungen. Erſt 
im Manöver, auf unbekanntem freiverwertbarem 
Gelände, in größeren Verbänden, kann die 
Truppe mit den vielſeitigen Aufgaben des Ge⸗ 
fechts vertraut gemacht werden, und ihre Lei- 
ſtungsfähigkeit beweiſen. Und erſt hier hat der 
Führer ſie als Ganzes in der Hand, erſt hier 
vermag er ſelber zu zeigen, was er kann. 

Das Manöver iſt aber auch der Jung 
brunnen der Ausbildung. Der Garniſondienſt 
mag noch ſo abwechſlungsreich gegliedert und an⸗ 
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regend gehandhabt werden, aber wie die beſt⸗ 
gepflegte Kompagniekammer zuweilen der 
Durchlüftung bedarf, weil ſich trotz aller Sorg⸗ 
falt Staub auf die Monturen ſenkt, ſo braucht 
auch der Garniſondienſt Auffriſchung und Be⸗ 
lebung der geiſtigen und ſittlichen Kräfte in der 
Truppe auf ihrem ureigenſten Gebiet. Es hat 
feine guten Gründe, daß die Erinnerung des ehe- 
maligen Friedensſoldaten an ſeine Dienſtzeit am 
liebſten beim Manöver verweilt, und zwar nicht 
nur bei Quartierfreuden, Biwakzauber und hei⸗ 
teren Epiſoden, ſondern auch, und ſogar vor⸗ 
nehmlich bei Gefechten, mochten fie noch jo an- 
ſtrengend ſein, bei Angriff und nächtlichem Ueber⸗ 
fall, Feldwachen und ſchwierigen Patrouillen- 
gängen, kurz bei den Erlebniſſen, bei denen es 
auf Wagemut, Krafteinſatz und Geiſtesgegenwart 
ankam, bei denen es um Kampf und Sieg aing. 
Es iſt die Freude des deutſchen Man⸗ 
nes an Wehr und Waffen, die im Manöver 
ihre Befriedigung findet und ſich ſtärkt. Dieſem 
pſychologiſchen und — ſagen wir ruhig — ethi- 
ſchen Moment kommt im Berufsheer eine ganz 
beſondere Bedeutung. 5 

Und noch ein drittes: Früher, zur Zeit der 
allgemeinen Wehrpflicht, war das Heer feſt ein- 
gebettet in das perſönliche Erleben der männ⸗ 
lichen Bevölkerung; jeder waffenfähige Mann 
verdankte ihm ein Stück körperlicher, geiſtiger und 
ſittlicher Erziehung. Heute fehlt die perfönliche 
Verwurzelung, und in ihrer numeriſchen 
Schwäche und ihrer Auflöſung in kleine Teile 
tritt die Reichswehr nicht mehr ſo unmittelbar 
Achtung gebietend in das Bewußtſein des Volkes, 
wie die alte Armee. Auch in dieſer Hinſicht 
haben Manöver ihre Bedeutung. Sie ſind die 
ſinnfälligſten und eindringlichſten Aeußerungen 


der Wehrmacht. In ihnen ſtellt die Truppe ſich 
nicht nur ihren Befehlshabern, ſondern auch der 
Oeffentlichkeit zur Kritik, und der An- 
drang der „Schlachtenbummler“ zu den größeren 
Geländeübungen, die ausführliche Berichterſtat⸗ 
tung in den Zeitungen beweiſen, daß das öffent⸗ 
liche Intereſſe erfreulicherweiſe doch noch recht 
groß iſt. Manöver ſind keine Theateraufführun⸗ 
gen, und die Oberſte Heeresleitung möchte es ſich 
energiſch verbitten, wenn man ihr empfehlen 
wollte, fie als Reklameveranſtaltungen aufzu- 
ziehen. Ihren Wert als Werbemittel und 
vollends ihre Bedeutung für die Stärkung 
des Wehrgeiſtes im Volke darf man 
aber wohl mit allem Nachdruck betonen. 

Manöver alten Stils, in denen die Truppen- 
teile eines oder mehrerer Korps zuſammengezogen 
und gegeneinander geführt wurden, um in gro- 
ßen taktiſchen Operationen, die bis ins Kleinſte 
den Verhältniſſen des Ernſtfalles angepaßt 
waren, die Leiſtungen der Truppen und ihrer 
Führer zu zeigen, ſolche Manöver, die Feſttage 
für das ganze „Kampfgebiet“ waren, ſind heute 
ausgeſchloſſen, unnötig zu ſagen weshalb. Nur 
ausnahmsweiſe werden verſchiedene Diviſionen 
gegeneinander angeſetzt werden können. Umſo 
notwendiger aber iſt es, daß innerhalb der ein- 
zelnen Wehrkreiſe durch Zuſammenwirken der 
Truppengattungen Uebungen ausgeführt werden, 
die auch in ihrem kleineren Rahmen taktiſch be⸗ 
deutungsvoll ſeien, und wenn auch mit ſtarken 
Markierungen und Fiktionen gefechtsmäßiges Ge⸗ 
präge tragen können. Es iſt dringend zu hoffen 
und zu wünſchen, daß ſie nach dem Leerlauf dieſes 
Jahres künftig überall als unantaſtbar und über⸗ 
aus wichtiger Teil der Ausbildung dem F2r- 
lichen Dienſtplan wieder eingefüge werden. 


